
wirtsclwfls<lusSlellung gut und nützlich sind und auch in den 
niichsten Jahren vorge~chen wcrden solltcn. Allerdings wäre 
dabei einzuschränkcn, daß international e Facht<lgullgen mit 
repräsentalivem Charaklcr zu ciJlem anderen Zeitpullkt er­
folgreichcr sein diirllen. Die Atmosphärc und d"r Ucsuchcr­
kreis währcnd dcr Landwirlschaftsauss tellung sprcchcn dafür, 
hicr insbesonderc Erfahrnngs<lllslauschc d urchzuführcn. Das 
Bcispiel "Düngung" in diesem Jahr zeiglc, daß sich diese 
durch IInmiuelbare Verbindung zur Aussll'llung Ll·lt>l>cJl lo s­
'CII. \Vii· könnlcll uns weilcrhin vorslellen, daß sich z. U. dic 
.\nfang 1966 vcranslalLcten Edahrullgsauslaus~'he zur Hack­
fruchteml e in Znkunft lllit dcn entsprechcl1{l en TügullgeJl 
U'\\'. in Markkleeberg gut \Trbilldcn lassCll. Die zur Vor· 
bcreitung der nächsten Kumpagne notwcndige friihcrc Bera­
I,ung könnte dann im kleincren Krcis crfolgen. 
Fa", alle Zusammenkünfte der IZDT während dcr Ausstel­
lung zeichneten sich dadurch allS, daß sie Erfahrungen und 
nilhchläge für deli Auf Lau \'011 zwisehcngenossenschaftlichcn 
Einrichtungen und die Er\\'eiterung der DiellSlleistullgen 
dlll'ch die BHG vermittelten. Für diese Pionicrarbcit sei dem 
FV "LAnd- und Forstlechnik" an diesel' Stelle IJcsonde1's 
gcdankt. \Veiterhin kann lllall daraus aber aueh ableiten, daß 
auf diesem Wege auch in Zul;unft eille schnelle, sachkundige 
und umfassende Inforrnalion dcr Praxis über al<tucllc Pro­
bleme möglich ist und noch bcsser genutzt wcrden sollte. 

Aus der nocl1 unterschiedlichen Qualität der verschiedenen 
Veranstaltungen glauLcll \\'ir Schlüsse auf das Nivcau der 
Arbeit in den ellisprechenden Arbeilsgremien ziehen zu dür­
fen. Gegenüber den allderen Zusammenkünften fielen dic 
des IZV "r~alldmaschinell- und TrakloJ'enbau" doch etwas 
ab; da.s war die einheHigc Meinung aller Teilnehmer. An den 
Referente)) dürfte dies kaum geleg'en haben, dcnn sic Iraten 
:1.. 1'. hier wie dort auf. Uns ~chcillt die Ursache \ielJllchr 
darin zu liegen, daß eine kontinuierliche, kollekliq; Arbeit 
im IZV bisher nodl nicht im gcwünsehten :Muße erreicht 
wurde und. deshalb die llot\\'cudige Abstimmung dcr Referate 
untereinander lind auf die Sch"'er[Junlue der landwirtschaft­
lichen Praxis niellt ausreich€ud Wal'. llernällgelt \\'urde \'01'­

nehmlieh, daß uieht genügend Aussagen über die ökonomi­
seIlen Ergebnisse des i\Iaschincllcill,atzcs sowie über dic 
Technologie sclbst vermittelt \\·urclen. 
Schließlich sei uls le tztc 13Clllcrl;ung noch angefÜg·t, daß in 
ein igen Veranstaltungcll FrugclI unbculIl\\'ortct blcibcn muß­
ien, weil ('in ,"eetre tcr eies Staatlichcn Komilccs für Land­
techn ik nicht an\\'esend war. Zweifellos goL es hierfür 
Gründe, die einmal ige Celcgeuheit, lJei eliesf'u Erfahl'llugsDl"­
tauschen neue Erkenntni:isc zu vermilleilI , Unklarhciten aus­
zuräumen und so den landl echnischen FOrlschritt hemmende 
Schwierigkeitcn überwinden z u helfen , sollte aber künftig 
allseitig gcnulzt werd en . A GG20 

Eine Methode zur Ermittlung der Effektivität 
technologischer Prozesse in der Landwirtschatt 

Prol. Dr.-Ing. T . NOWACKI, Direktor des 
Instituts für Mechanisierung der 
Landwirtschaft an der Landwi rtschall'­
lichen Hochschule Warschau 

Die Bewertung der i\Ie"hanisiernngspl'ozesse in der Land­
wirtsch<lft ist sehr kompliziert. Es gibt eine Reihe VOll Vor­
teilen, die m<ln zahlenmäßig leich t ausd"ückcn kanll , wie 
z. B. die Verringerung des Arbeitsaufwandes , die Senkung 
der Ernteverluste usw. 

Andere wiederum sind nicht meßbar, wie z. 13. die i\lindc­
rung der physischen Belastung der Menschcn, höhere Arbeils­
sicherhei t us"'., aber auch ;ie tragen zu ('incr wciteren Me­
chHnisierung der Landwirtschaft bei. 

Unabhängig von den auftretenden Sch\\'ierigkeitell besteht 
die Notwendigkeit und die Möglichkeit einer Be\\'ertung eier 
wirtschaftlichen Effekte der i\Ieehanisierung in elen Land­
wir tschaftsbetrieben. 

Um den Verla uf ei nes i\leehanisierungsprozesses in den Land­
wirts cha ftsbetrieben analysieren bzw. vergleichen zu können, 
ist die Einführung bestimmter Begriffe und Kennziffern not­
wendig. Mit diesen kann man das Mechan.isiel'Ungsniveau 
der verse hiedenen land wirtschaftlichen Prozesse eindeu tig 
ermitteln sowie allgemein den ökonoHlischen Effekt ein­
schätzen, der sich durch Verbesserung und Veränderung des 
Meehanisi erungs prozesses in bes timlllten land \Vi ,·tscha rt­
lichen Betrieben erreichen läßt. 

Am einfachsten ist das Meehunisiel'nngsJliveau dUl'ch den 
Mechanisierungsgrad der Arbeitspro<'.esse zu charakterisieren. 
Ein Anwachsen des i\Iechanisierungsniveaus ist meistens mit 
zwei Erscheinungen verbunden: 

1. Mit dem Austausch der menschlichen Al'beitsl<raft bzw. 
der lebenden Zugkraft dmch eine mechanische Kraft bei 
ei nem niedrigen Meclwnisierungsni vea u. 

2. Mit dem Austausch wenige,' leistungsfähiger Maschinen 
durch bessere, die ei n höheres Meehanisierungsniveau auf­
weisen. 

Der Mechanisierungsgrad 

Die Arbeiten innerlwlb der technologischen Prozesse in der 
Landwirtschaft lassen sich in je eine der sechs nachstehend 
angeführten Mechanisierungsstufen einreihen. 
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Die Null-Mechanisierungsstule - Mo -

is t die Stufe eier nicht mechanisierten Arbeiten. Sie ulllrnßt 
alle manuellen Arbeiten, die durch menschliche Arbeitshart 
ohne Gerä te, VOlTich tungen oder Maschincn durchgeführt 
werden. 

Die erste Mechanisierung .. tule - M, -

Sie ist die Anfangsstufe der Mechanisierung und umfaDt 
Arbeiten, die mit mensc:ltlicher Arbeitskraft unter Benutzung 
von Geräten, i\Iaschinen odcr Vorrichtungen ausgeführt 
werden. Hie/'bei wirkt die Muskelkraft des Menschen als 
Antriebskraft. 

Die zweite Mechani,ierungsstufe - M 2 -

ist die sogenannte Zugkraftmechanisierung. Hierzu gehören 
sämtliche Arbeiten, die mit Hilfe von Gerätcn, Mascl!inen 
oder Vorrichtungen erledigt "'erdcn, bei elellen man als An­
triebskra ft die Zugkra ft der Tiere nutzt. 

Die dritte Mechanisierungsstufe - M, -

Sie ist die Anfangsstufe der Motorisierung und umfaDt die 
Arbeiten, die mit Hilfe von \Verkzeugen , Mascrnnen und 
Vorrichtungen durchgeführt werden. Der Haupt<lntrieb ist 
ein Motor, die Pferdezugkraft dieut nur als Hilfsantrieb. 

Die vierte Mechanilierungsstufe - Mt, -

Sie ist die sogena nnte Motorisierungsstnfe und unlfaßt sämt­
liche Arbeiten, die mit Maschinen, Geräten und Vorrich­
tungen ausgefühl't werden, deren Hauptantl'ieb mechanische 
Motoren sind . 

Die fünfte Mechanisierungsstule - M s -

Sie ist die Automatisierungsstufe und umfaßt sämtliche 
Arbeiten, die mit Hilfe von Maschinen und Vorrichtungen 
durchgeführt werden, deren Hauptantriebskraft ein mit 
Hilfe von automatischen Eil1l'ichtungen gesteuerter mecha­
nischer Motor ist. 
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In diese Stufe knnll man auch solche Arheiten einreihen, bei 
der alle Tätigkeiten selbsttätig durch eine i\bschine mit 
autom:ltischen Einrichtungen velTichtet werden, wobei der 
Anteil eier menschlichen Arbeit nur alls dem SI('uel'n dieser 
\'ielseitig nutomatisierten Maschine besteht. 

Technologischer Zyklus 

i\lit dem Ausdrllck "Iechnologis~her Zyklus" werden wir die 
Summe der Arbeiten (·ines beliebigen technologischen Pro­
zesses hezei('hnell , lind ZWAr vom Augenblick eier Aurgaben­
st('lJung bis ZIII' Endausliihrung einschließlic:h der Kontl'oJle 
der dnrehgefü],rten Arbeiten. 

Eiu bcliebig untersuchter technologisdle[' Zyklus umfaßt: 

rJ>=Tß+ LT+ LZ 

Darin bedeuten: 

<P technologischer Zyklus 
LP Gruppe von Vorbereitullgsarbeiten 
LT Gruppe von Arbeiten mit direktem Proeluktions- bz\\'. 

t('chnologischem Chumkler 
LZ Gruppe von Abs('hlußarbeiten 

Die einzelnen Größen setzen sich wie folgt zusammen: 
a) LP = LPP + LPO + LPK 

]]P Vorbereitende PlanungsarbeiteIl 
LPO Vorbereitende Orgl1nisa tions:lI'bei ten 
LPK Vorbereitende Konsel'\'[llionsgrnppe 

b) LT = LTW + LTR + LTz 
LTW Gruppe der Vorarbeiten 
LTR Gruppe der technischen Ausfülu'ungsarbeiten 
LTZ Gruppe von technischen Abschlllßarbei tell 

c) LZ = LZP + Lzo + um 
LZP abschließende Plantlngs l1 rbeiten 
LZO abschließende Organisa tionsarbei ten 
LZK nbschließende Konservationsarbeiten 

Zu einem technologischen Zyklus einer landwirtschaftlichen 
Produktion gchören also folgende Arbeitsgruppen: 

rJ> = LPP + LPO + LPI( + LTW + LTR + LTZ + LZP + Lzo 
+LZK 

Ein technologischer Pl'ozeß muß nicht alle diese Arbeits­
gruppen enthalten. 

Die technologische Arbeitseinheit 

Der technologische Begriff der Arbeit kann nicht mit dem 
physikalischen Begriff der Arbeit, der durch das Produkt 
Kraft mal Weg (L = p. S (kplll]) ausgedrückt wird, identi­
fiziert \,"e['(len. Die Arbeit im physikalischen Sinne stellt 
nümlich nur eines der Teilelemente dar, die in der Gesamt­
hei t der technologisr hen Arbei tsei nhei t enthalten si nd. 

Angesichts der sichtbaren Untauglichkeit der physikalischen 
i\Inßeinheiten ztlr Definition der Größe der durchgeführten 
Arbeiten im technologischen Sinne, sowie der gegenseitigen 
Austauschmöglichkeit der Hand-, Pferde- und Tralaorarbeit 
in einem gewissen Umfang, besteht die Möglichkeit der Ein­
führung einer hypothetischen Aquivalent-Arbeitseinheit, die 
man "normales technologisches Aquivalent" nennen könnte 
und die mit dem Buchstaben "E" bezeichnet werden soll. 
Selbstvel'ständLich besteht auch die Möglichkeit der Schaf­
fUllg von mehrfachen Einheiten des angenommenen "nor­
malcu technologischen Äquivalents", wie z. B. Kilo-eilt 
(1000 E), Mega-ent (1000000 E), Giga-ent (1000000000 E). 

Man kann also den Effekt einer Al'beit, die durch den Men­
schen mit Hill'e eines Gerätes oder einer Maschine nusgeführt 
wird, genauso mit dem Äqu.ivalentgegenwcrt der Einheit "E" 
bewerten wie den Effekt einer Arbeit, die durch ein mit 
Pferden angetriebenes Gerii t bzw. eine Maschine oder die 
durch mechanisch angetriebene Maschinen und Einrich­
tungen verrichtet wird. So läßt sieb also der endgültige 
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Arbeitseffekt im technologischen - nicht physikalischen -
Sinne vergleichen, obwohl die Arbeit im allgemeillell nnch 
wl'schiedenen Methoden und mit bisher nicht vergleichbol'en 
Energiequellen mit unterschiedlichen mechanischen Lei­
s tungs- Koeffizienten, verschiedenen Selbstlenkungsmöglich­
keiten usw. durchgeführt wurde. 

Eine gennue Untersuchung .za hlreicher Prozesse knnn er­
geben, wel che Koeffizienten für die Umrechnung des Arbeits­
aufwandes von Menschen, Pferden und Maschinen in einem 
fü·r die Gesamtheit des Betriebes gültigen Durchschnittsmaß 
anzuwenden sind. Aus den vorläufigen Untersuchungen geht 
hervor, daß man als ersten annähernden Maßstab für den 
technologischen Effekt verschiedenartiger Arbeiten den ein­
slündigen Arbei tsefIekt einer vollwertigen menschlichen 
Arbeitskraft, eines Geriites oder einer Maschine mit Antrieb 
durch eine vollwertige Pferde kraft sowie den eines Gerätes 
oder einer Maschine mit Motorantrieb von 5 PS jewei ls als 
Aquivalent 1 E annehmen kann. 

Die ArbeItsabsorptIon des technologischen 
Prozesses E L 

wird durch die Summe der Arbeiten des bei einem bestimm­
ten Vorgang beschäftigten Personals (E LR), der von Hand, 
bedienten Maschinen und Einrichtungen (E LMR), die dureh 
Maschinen und Einrichtungen mit Pferdeantrieb (E L~fK) 
sowie durch Maschinen und Einrichtungen mit Motorantrieb 
(E LMM) ausgeführt werden, bestimmt : 

EL =E LR + E LMR + E LMK + E Lml . (E] 

\Yenn man annimmt, daß 

E LM = E LMR + E LMK + E LMM 

ist, so läßt sieh kurz schreiben: 

L = LR + LM 

L [E] Arbeitsabsorption des technologischen Prozesses 

LR [E] Summe der Arbeit des beschäftigten Personals 

LM (E] Summe der Maschinenarbeit 

Die vereinfachte Formel zur Berechnung emer beliebigen 
Arbeit Li im technologischen Sinne lautet: 

Li = ~ . i . Ni . Ti [E] 

Li [E] Arbeit im technologischen Sinne, charakterisiert 
Arbeitsfähigkeit des Aggregates oder di e Arbeits­
absorption des Prozesses 

~ [-] Korrekturkoeffizient, der die Umrechllung von 
Arbeiten verschiedener Art auf die Arbeit Im 
technologischen Sinne gestattet 

[- ] Anzahl der Antriebseinhei ten 

Ni [PS] Maximalleistung der Antriebseinheit 

Ti [h] allgemeine Arbeitszeit der Betriebseinheit 

Für ntiherungsweise Berechnungen kann man durchschnitt­
liche Größen der einzelnen Korrekturkoeffizienten anwen­
den, was eine wesentliche Vereinfachung der Berechnungs­
formeln ermöglicht. 

Die Ergebnisse der in der Volksrepublik Polen durchgeführ­
ten Vorprüfungen gestatten die Bestimmung der durch­
schnittlichen Größen der Korrekturkoeffizienten, die in 
Tafel 1 aufgeführt sind. 

Tafel!. Korrekturkoeffizienten zur Berechnung der technologischen 
Arbeit 

Art des I';oeffizicntcn ~ eR el\JR eMK ;MM 

Größenordnung des 
!{oeIIizicnt co 0,5. .. .3,0 0,05 .. .0,3 0,7 . .. 1,3 0.1. .0,5 
durchschnittliche 
Größe de.'l 
Koeffizienten 1,0 0, I 1,0 0,2 

451 



Nach Einführung der erwähnten Vel'ein[nchung kann mnn 
die annähernde Berechnung nnch folgenden Formeln vor­
nehmell : 

LR = R , To [E J 
Li\{ =O,l ,RR ,'fR [EJ 
L",m = K ,TI( [EJ 
Li\{M=0,2,NM,~I ,TM [EJ 

Dnrill bedellten: 

R 
To 

LMR 

[EJ 

[-] 
[h] 

[E] 

[-J 

TR , Tl{ , T~( [h] 

LM1( 

K 
L;\DI 

[EJ 

[- ] 
[E] 

[PS] 
[- ] 

Sum me der Arbeit des heschhftigten 
PeI'~onals 

Gcsamtzahl der Arbeiter 
Gcsamtnl'beitsze it der Arbeiter, die am 
Prod u ktions prozeß teil neh mell 
Summe der Arbci t von Gerü tell und 
i\!a sch inen, di c dirckt durch mcn~ch­

li chc Kraft angetricben wCl'llen 
Anwl'] der Arbeiter, die mit HilCe ,'on 
Handgerütcn nrheitc n 
Arbeitszeit der beim Antreihen der 
Pferde , Maschinen und MotoreIl he­
schäftigtcn Arbeit'er 
Summe der Arbcit VOll Gl'rütcn und 
illas ch inen, deren Antriebskraf t die 
Zugkraft der Pferde ist 

Anznhl der Zugpferd e 

S umme der Arbr it "on Geriilen UJl{1 

i\!nsehinrll, di e dllrch nlPchanisehe Kraft 
angetrieben werdell 
Lcistung der An trie bSlllolorcn 
.'\nza l'] der Antricbsrnotoren 

Die Kennziffer der Mechonisierung WME 

s tellt den prozentualen Anteil der mechanis ierten AI'heit nn 
den gesamten Arbeiten des unters uchten technologischen 
Prozesses eines la ndwirtsc haftlichen Betriebes dlll': 

\VME = Li\( , WO [% ] 
Ln,+LM 

Da rin bedeuten: 

\V~1E [%J Kennziffer der Land wirtscha ltsmechanis iel'Ung 

[E] 

[EJ 

S umme der im Produktionsprozeß aufgewen­
deten menschli e hell Arbei t 

Summe dcr maschinellcn Arbeiten 

Die Kennziffer der }Iechnnisicrnng \Vi\-IE bild ct die Gl'llnd­
lage zur Berechnung und Einschätzung beinahe nller tech­
nologiseher Produktionspl'ozesse in der Landwirtschaft. 

Schlußbetl"ochtungen 

Aus der il llge meinen Formel fitr di e Mechanisierungskenn­
ziffel' kann man die gegenseitige Abhängigkeit e iner Reihe 
VOll Grundp<ll'ametel'n a nalysieren , die auf den Verlauf des 
Prodllktionsprozesses Ein[Juß haben, Zu den grundlegenden 
Parametern, di e einen maßgeblichen Einfluß a uf die Gestal ­
tung des Prod'llktionsprozesses haben, ge hören in erster 
Lini e: 

Allfwa lld an Traktoren in :\[otPS je Arheilskrnft, je h a 
hearheitete Fläche lind je Produktionseinheit so wi e die 
j\t-hei tsabsorptioll des Prozesses, die dllrch di e S umme des 

--,Arhei ts<lUfwand es des Perso nals LllHI der ',\[asr:hinC' n allS­
gedrüc kt wird , 

' Ve,'üuderlich s ind auch in Abhiingigkeit "0rn i\[eehani sic­
rnngsgrad die 'Kos tell des ProduktiollspCl'so nals s0",ie di " 
Kosten des ~1asehillellrinsn t zcs je A l'!>citss tllnde, 

Di ese :\l\gdlihrten Par,"ne tcr s ind in (' inem ,,'C' ite n Ilahmen 
v erände l'li cho Will man ihren Einrtllß anf deli p,'odnktions­
prozeß und ihre gegenseitige Abhängoigk<:it annl)'<iercn, so 
leisten dabci gl'aphise'hc Dars[ellllJ1p;c-n gllte Di enste, D'1I'allf 
soll hier ni cht nii hcr einge gangen ",,,rdcn, 

Anf Grund des bisher Gesagten wäre es zweckdienlich , daß 
s ir h illle SpeziAlisten, die sich mit der Mechanisiel'lmg in de r 
Lnlld"'irtsch a ft bcfnssen, auf einheitliche Begriffe und :\Iaß­
s tiibe ein igen würden , Dadurch würde eine Vcrgleichsb;lsi s 
für zu untersuehendc i\1eelwnisierungscffekte unter "CI'­
schiedelIen Bedingu nge-n gescha ffen, 

Die Einführung solchel' Kennziffel'l1 würde ni cht nllr eille 
Vereinheitlichllng der Fragen wirtschaftlichen Clwwkters 
crmögliehen, so ndern nuch die Grundlage e ines gegcnseiti gen 
Verstiindni sses und cinel' ZusulII menarbcit zwischen 0k0-
nomen, Agroteelmikern, Technikern lInd nnderell S pezia ­
lis te n, die sich mit der Mecllanis iel'ullg der Landwirtschnft 
befasse n, bilden, A (;J:;~ 

Die Substitution von Lohn- bzw. Gebäude- und Mechanisierungs­
kosten als Maßstab der Rationalisierung bei Dr, E, KULPE. 

Ranis-Ludwigshof 

Bau und Mechanisierung von Stall-Anlagen 

In deli Diskussionen und Gesprächen " 'ü hrend dcr 1" Dal,­
k0nferenz im November 1965 wurde imlllcl' ,yicdC')' ~ell1ahnt , 
bei BallyorhnbeTl von den geselischa ftlidH'n , .1, ho volkswirt­
scha ftli chen Dl'lnngen auszugehen, 

J m cinzelnen ging os dabei '" , ,um di e höhere Yer'llltwol1-
lichkeit aller Leit er ill den St:wts- l ID el Wil'LsCh a ftsol'ganen 
sowie in den Betrielwn für den rntiondlsteu Einsatz der 
Jnvestit; oll smillcl und für den höch steIl Y0lkswirtsdwftlichcn 
j"uzteIfl'i(i " [1] , Es w.\lrd c wl' it er betollt: "Jeclt'l' Leiter, der 
für die YOl'hel'eitllll g lln(l Durchfühnlllg ein el' Inycs tit,ioll 
ve ran twortlich ist , mllß stcts helio,cksichtigen, daß j ed(~ iuve­
stier te ilbrk vorher als E rgebnis deI' Arbeit unse!'er \Vrrl,­
tätigen erwirtschaflet werden muß, Deshalh wurde mit de\' 
neHen Inves t,jtionsvcrordnllng der \V <"g' gewiesen, wie rli, ~ 

Grundsätze d es neuel\ ökonomisd,en S,'s tell1s .I'cr Planun g­
und I.ei\1111g der Yolk swirtschaf t auf die Dedlngungcn cler 
Vorbereitung lind Durchfühl'ung der Inyestilionen anz u­
\\'cnd en sind" [1] , 

Damit st,eht vor deIn Bauwesen, der Landmasehin eni llllll ;; trie 

und der Lnndwir tscha ft dic Aufgabe, hei jedem Ballvorhaben 
die geplanl en InycstitionskoSieu (.I, h, Gebäud e- und i\[ech:l­
nisierun gskos ten) den ZlI erwartend en Bctl~ebskosten (in s­
bosondere den J.nllllkoslen) g('gelliiberzustellen und gegen ­
sei tig abzll wLi p;en, lllll ta t;;iichlich deli yolkswirtseha ftlid, 
höchsten Nutzen zu si .. hc l'll, 1m fol genden soll d"h er a uf de r 
Gl'lmdIage deI' S llbs litlltion d('l' Lohnkosten einersei ts lind 
der Gebiilllle- uud i\ lechanisiel'llngsk os ten andererse it s auf 
die Höhe der voll<s\\-il'tschaftlieh vertretbaren Iuvestitioncn 
eingegangen werden, Tn gkichelH i\lnße "on Illlc\'csse ist da­
hei auch die Frage cl"r gegellse it ,igen Subs tilution v on C('-
1iiud e- und Medwnisierungskostel l, insbesonelel'e nnt er Be­
rücksieht.igullg dcs GnlJld sa tzes : 

Nicht mechanisieren um zu mechanisieren, sondrrJ1 Llie ;\Ic­
C'hnnisicl'ung darf el'st ,lort einsel zen, \\'0 ein er wCill'r('11 
Rationalisierun g durch bauliche Gestaltung Grenzen gesetzt 
sind, Die Mechanisiernng darf nicht (ln u dienen, banlidll' 
Mängclnuszugleiehen, 




